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• Information Delivery Manual (IDM) -> Wer, was, wann, wo, und wie?
• Level Of Information Needed (LOIN) -> So viel wie nötig vs. so viel wie möglich
• Von Software zu Hardware -> Endziel Digital Twin
• Prozesse helfen zu verstehen -> Use Case Management
• Schnittstellen -> Flexibel, aber bitte mit Standard!
• (Erfolgs)faktor Mensch -> 14 cm entscheiden!

BIM to Production
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• Bevor ich in der Lage bin meinen Informationsbedarf zu formulieren, muss ich mich mit 
meinen Prozessen befassen!

• Bei der Definition des IDM kann sich die eigene Rolle vom Auftragnehmer zum Besteller 
verändern!

• Es können Ansprechpartner ins Spiel kommen, zu denen wir kein Vertragsverhältnis 
haben!

IDM ->  Wer, was, wann, wo, und wie?
Nur wer weiss was er braucht, kann sagen was er will…

Besteller Kompetenz und Rollenverständnis
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IDM ->  Wer, was, wann, wo, und wie?
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LOIN -> So viel wie nötig vs. so viel wie möglich
Weniger ist oft mehr!
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LOIN -> So viel wie nötig vs. so viel wie möglich
Weniger ist oft mehr!
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Raummodul
Statisches 
System

Wände, Boden, Dach
Quelle: BFH Biel Prof. Thomas Rohner
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Von Software zu Hardware -> Endziel Digital Twin
Mehr als nur ein Modell

©Markus Fuhrer/ Balteschwiler AG 2021



15

LOD -> So viel wie nötig vs. so viel wie möglich
Weniger ist oft mehr!
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Von Software zu Hardware -> Endziel Digital Twin
Mehr als nur ein Modell -> Materialinformationen
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• Prozesse müssen diskutiert, definiert und umgesetzt werden
• Nach dem Prozess ist vor dem Prozess -> Aus Fehlern lernen und anpassen 

(Fehlerkultur!)
• Interne Schulungen sind zwingend
• Prozesse müssen sichtbar gemacht werden

Prozesse helfen zu verstehen -> Use Case Management
Wie bringen wir unser Wissen an die Basis und ins Business?

Unseren Prozess kennen doch alle…!?
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Von Software zu Hardware –> Digital Twin
Mehr als nur ein Modell
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Prozesse helfen zu verstehen -> Use Case Management
Wie bringen wir unser Wissen an die Basis und ins Business?
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• Was ist der Unterschied zwischen open BIM und closed BIM?
• Was ist realistisch?

Schnittstellen -> Flexibel, aber bitte mit Standard!
Einmal (open) BIM mit allem bitte
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Quelle: https://www.juice-world.com/juice-booster
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Quelle: https://www.juice-world.com/juice-booster-adapter (Sämtliche Logos sind urheberrechtlich geschützt!)
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(Erfolgs)faktor Mensch -> 14cm entscheiden!
Von IDM über LOD zu GMV
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Man soll die Dinge so einfach 
wie möglich machen, aber nicht 
einfacher. (Einstein)
• Ob ein Projekt, ein Prozess 

oder eine Arbeitsweise 
funktioniert, entscheidet sich 
meines Erachtens zu >90% 
auf einer Strecke von 14cm.

(Erfolgs)faktor Mensch -> 14cm entscheiden!
Von IDM über LOD zu GMV
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Quelle: https://www.bern.com/de/detail/stadt-albert-einsteins
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• BIM bietet eine Methode zur Zusammenarbeit!
• BIM ist keine «out of the Box» Lösung
• Es gibt nicht DAS BIM, BIM hat viele Gesichter und Ausprägungen
• BIM muss pro Projekt definiert werden
• BIM muss, kann und wird sich mit uns zusammen weiterentwickeln
• BIM funktioniert nicht ohne Menschen und deren Kommunikation untereinander

(Erfolgs)faktor Mensch -> 14cm entscheiden!
Von IDM über LOD zu GMV

Was kann BIM, was nicht?
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• IDM -> Information Delivery Manual
• LOD -> Level Of Detail
• GMV -> Gesunder Menschenverstand

(Erfolgs)faktor Mensch -> 14cm entscheiden!
Von IDM über LOD zu GMV
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(Erfolgs)faktor Mensch -> 14cm entscheiden!
Von IDM über LOD zu GMV
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Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Ohrabstand
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(Erfolgs)faktor Mensch -> 14cm entscheiden!
Von IDM über LOD zu GMV
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Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Ohrabstand / 
Bild: https://www.bern.com/de/detail/stadt-albert-einsteins
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BIM to Production Zusammenfassung
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• Information Delivery Manual (IDM) -> Wer, was, wann, wo, und wie?
Wir müssen unsere Prozesse kennen und mitteilen können, welche Informationen für uns 
zu welchem Zeitpunkt wichtig und notwendig sind. Als Auftragnehmer sind wir im Bezug 
auf Informationen in der Rolle des Bestellers!

• Level Of Detail (LOD) -> So viel wie nötig vs. so viel wie möglich
Eine intelligente Planung der LOD ist zwingend und mitentscheidend über Erfolg oder Misserfolg der Arbeitsmethode! Ein Überladen eines Systems mit unnötigen Details führt zur Überlastung von 
Menschen und Systemen.

• Von Software zu Hardware –> Digital Twin
In der Produktion funktioniert das Prinzip des digitalen Zwillings bereits seit 3 Jahrzehnten erfolgreich. Um dies auf die Planung/ Kalkulation und die Nutzung/ FM sowie den Rückbau auszuweiten ist 
es wichtig, die entsprechenden Fachplaner möglichst früh in das Projekt zu involvieren und ihnen die entsprechenden Rollen und Kompetenzen zuzuweisen

• Prozesse helfen zu verstehen -> Use Case Management
Damit eine Arbeitsmethode funktioniert, ist es essenziell, dass Prozesse diskutiert, definiert geschult und umgesetzt werden. Hier besteht im Bildungswesen eine Lücke, welche aktuell durch die 
Industrie sehr individuell gefüllt wird.

• Schnittstellen -> Flexibel, aber bitte mit Standard!
Ein geschlossener Prozess, wie etwa in der Autoindustrie, wird sich nur schwer in der Bauindustrie etablieren lassen, da die Losgrössen nicht vergleichbar sind. Bei open BIM Projekten sind alle 
beteiligten sehr gefordert, eine gemeinsame Sprache zu finden. Es ist zu erwarten, dass die Softwareindustrie in Zukunft mehr und mehr Lösungen für diese Problematik bieten wird.

• (Erfolgs)faktor Mensch -> 14cm entscheiden!
Keine Arbeitsmethode wird ohne wohlwollendes Zutun der Beteiligten funktionieren. Wir müssen nicht nur am selben Strick ziehen, sondern auch in dieselbe Richtung!

BIM to Production Zusammenfassung
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• Information Delivery Manual (IDM) -> Wer, was, wann, wo, und wie?
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Misserfolg der Arbeitsmethode! Ein Überladen eines Systems mit unnötigen Details führt 
zur Überlastung von Menschen und Systemen.

• Von Software zu Hardware –> Digital Twin
In der Produktion funktioniert das Prinzip des digitalen Zwillings bereits seit 3 Jahrzehnten erfolgreich. Um dies auf die Planung/ Kalkulation und die Nutzung/ FM sowie den Rückbau auszuweiten ist 
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• Information Delivery Manual (IDM) -> Wer, was, wann, wo, und wie?
Wir müssen unsere Prozesse kennen und mitteilen können, welche Informationen für uns zu welchem Zeitpunkt wichtig und notwendig sind. Als Auftragnehmer sind wir im Bezug auf Informationen in 
der Rolle des Bestellers!

• Level Of Detail (LOD) -> So viel wie nötig vs. so viel wie möglich
Eine intelligente Planung der LOD ist zwingend und mitentscheidend über Erfolg oder Misserfolg der Arbeitsmethode! Ein Überladen eines Systems mit unnötigen Details führt zur Überlastung von 
Menschen und Systemen.

• Von Software zu Hardware –> Digital Twin
In der Produktion funktioniert das Prinzip des digitalen Zwillings bereits seit 3 Jahrzehnten 
erfolgreich. Um dies auf die Planung/ Kalkulation und die Nutzung/ FM sowie den 
Rückbau auszuweiten ist es wichtig, die entsprechenden Fachplaner möglichst früh in das 
Projekt zu involvieren und ihnen die entsprechenden Rollen und Kompetenzen zuzuweisen

• Prozesse helfen zu verstehen -> Use Case Management
Damit eine Arbeitsmethode funktioniert, ist es essenziell, dass Prozesse diskutiert, definiert geschult und umgesetzt werden. Hier besteht im Bildungswesen eine Lücke, welche aktuell durch die 
Industrie sehr individuell gefüllt wird.
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• Information Delivery Manual (IDM) -> Wer, was, wann, wo, und wie?
Wir müssen unsere Prozesse kennen und mitteilen können, welche Informationen für uns zu welchem Zeitpunkt wichtig und notwendig sind. Als Auftragnehmer sind wir im Bezug auf Informationen in 
der Rolle des Bestellers!

• Level Of Detail (LOD) -> So viel wie nötig vs. so viel wie möglich
Eine intelligente Planung der LOD ist zwingend und mitentscheidend über Erfolg oder Misserfolg der Arbeitsmethode! Ein Überladen eines Systems mit unnötigen Details führt zur Überlastung von 
Menschen und Systemen.

• Von Software zu Hardware –> Digital Twin
In der Produktion funktioniert das Prinzip des digitalen Zwillings bereits seit 3 Jahrzehnten erfolgreich. Um dies auf die Planung/ Kalkulation und die Nutzung/ FM sowie den Rückbau auszuweiten ist 
es wichtig, die entsprechenden Fachplaner möglichst früh in das Projekt zu involvieren und ihnen die entsprechenden Rollen und Kompetenzen zuzuweisen

• Prozesse helfen zu verstehen -> Use Case Management
Damit eine Arbeitsmethode funktioniert, ist es essenziell, dass Prozesse diskutiert, 
definiert geschult und umgesetzt werden. Hier besteht im Bildungswesen eine Lücke, 
welche aktuell durch die Industrie sehr individuell gefüllt wird.

• Schnittstellen -> Flexibel, aber bitte mit Standard!
Ein geschlossener Prozess, wie etwa in der Autoindustrie, wird sich nur schwer in der Bauindustrie etablieren lassen, da die Losgrössen nicht vergleichbar sind. Bei open BIM Projekten sind alle 
beteiligten sehr gefordert, eine gemeinsame Sprache zu finden. Es ist zu erwarten, dass die Softwareindustrie in Zukunft mehr und mehr Lösungen für diese Problematik bieten wird.

• (Erfolgs)faktor Mensch -> 14cm entscheiden!
Keine Arbeitsmethode wird ohne wohlwollendes Zutun der Beteiligten funktionieren. Wir müssen nicht nur am selben Strick ziehen, sondern auch in dieselbe Richtung!
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• Information Delivery Manual (IDM) -> Wer, was, wann, wo, und wie?
Wir müssen unsere Prozesse kennen und mitteilen können, welche Informationen für uns zu welchem Zeitpunkt wichtig und notwendig sind. Als Auftragnehmer sind wir im Bezug auf Informationen in 
der Rolle des Bestellers!

• Level Of Detail (LOD) -> So viel wie nötig vs. so viel wie möglich
Eine intelligente Planung der LOD ist zwingend und mitentscheidend über Erfolg oder Misserfolg der Arbeitsmethode! Ein Überladen eines Systems mit unnötigen Details führt zur Überlastung von 
Menschen und Systemen.

• Von Software zu Hardware –> Digital Twin
In der Produktion funktioniert das Prinzip des digitalen Zwillings bereits seit 3 Jahrzehnten erfolgreich. Um dies auf die Planung/ Kalkulation und die Nutzung/ FM sowie den Rückbau auszuweiten ist 
es wichtig, die entsprechenden Fachplaner möglichst früh in das Projekt zu involvieren und ihnen die entsprechenden Rollen und Kompetenzen zuzuweisen

• Prozesse helfen zu verstehen -> Use Case Management
Damit eine Arbeitsmethode funktioniert, ist es essenziell, dass Prozesse diskutiert, definiert geschult und umgesetzt werden. Hier besteht im Bildungswesen eine Lücke, welche aktuell durch die 
Industrie sehr individuell gefüllt wird.

• Schnittstellen -> Flexibel, aber bitte mit Standard!
Ein geschlossener Prozess, wie etwa in der Autoindustrie, wird sich nur schwer in der 
Bauindustrie etablieren lassen, da die Losgrössen nicht vergleichbar sind. Bei open BIM 
Projekten sind alle beteiligten sehr gefordert, eine gemeinsame Sprache zu finden. Es ist 
zu erwarten, dass die Softwareindustrie in Zukunft mehr und mehr Lösungen für diese 
Problematik bieten wird.

• (Erfolgs)faktor Mensch -> 14cm entscheiden!
Keine Arbeitsmethode wird ohne wohlwollendes Zutun der Beteiligten funktionieren. Wir müssen nicht nur am selben Strick ziehen, sondern auch in dieselbe Richtung!
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• Information Delivery Manual (IDM) -> Wer, was, wann, wo, und wie?
Wir müssen unsere Prozesse kennen und mitteilen können, welche Informationen für uns zu welchem Zeitpunkt wichtig und notwendig sind. Als Auftragnehmer sind wir im Bezug auf Informationen in 
der Rolle des Bestellers!

• Level Of Detail (LOD) -> So viel wie nötig vs. so viel wie möglich
Eine intelligente Planung der LOD ist zwingend und mitentscheidend über Erfolg oder Misserfolg der Arbeitsmethode! Ein Überladen eines Systems mit unnötigen Details führt zur Überlastung von 
Menschen und Systemen.

• Von Software zu Hardware –> Digital Twin
In der Produktion funktioniert das Prinzip des digitalen Zwillings bereits seit 3 Jahrzehnten erfolgreich. Um dies auf die Planung/ Kalkulation und die Nutzung/ FM sowie den Rückbau auszuweiten ist 
es wichtig, die entsprechenden Fachplaner möglichst früh in das Projekt zu involvieren und ihnen die entsprechenden Rollen und Kompetenzen zuzuweisen

• Prozesse helfen zu verstehen -> Use Case Management
Damit eine Arbeitsmethode funktioniert, ist es essenziell, dass Prozesse diskutiert, definiert geschult und umgesetzt werden. Hier besteht im Bildungswesen eine Lücke, welche aktuell durch die 
Industrie sehr individuell gefüllt wird.

• Schnittstellen -> Flexibel, aber bitte mit Standard!
Ein geschlossener Prozess, wie etwa in der Autoindustrie, wird sich nur schwer in der Bauindustrie etablieren lassen, da die Losgrössen nicht vergleichbar sind. Bei open BIM Projekten sind alle 
beteiligten sehr gefordert, eine gemeinsame Sprache zu finden. Es ist zu erwarten, dass die Softwareindustrie in Zukunft mehr und mehr Lösungen für diese Problematik bieten wird.

• (Erfolgs)faktor Mensch -> 14cm entscheiden!
Keine Arbeitsmethode wird ohne wohlwollendes Zutun der Beteiligten funktionieren. Wir 
müssen nicht nur am selben Strick ziehen, sondern auch in dieselbe Richtung!

BIM to Production Zusammenfassung
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Q&A
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Ihre 
Aufmerksamkeit


